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Beteiligung der Konsumvereine
und des Großhandels an der

Durch Rundschreiben des Reichsernährungsamts an
sämtliche Bundesregierungen sind Richtlinien über die
Behandlung der Konsumvereine und des . Großhandels
in der Warenverteilung , die spätestens bis 15 . März in
Kraft treten , ausgegeben worden . Hiernach sollen jene
Konsumvereine , die einen Jahresumsatz von .200 000 Mk.
Nachweisen , als Grossisten behandelt werden . Die zur
Verteilung gelangenden Waren sind ihnen unter gleichen
Bedingungen und Preisen wie den Privaten Großhändlern
zu liefern . Den Konsumvereinen müssen, sofern sie es
verlangen , alle von ihnen vor und während des Krieges
geführten und neu zur Verteilung gelangenden Gattüngcn
von Verteilungswaren durch die verteilenden Stellen über¬
wiesen werden . Die Höhe der Zuteilung richtet sich nach
der Zahl jener Mitglieder des Vereins , die für sich
und ihre Familienangehörigen ans der eigenen Organi¬
sation die Waren beziehen wollen . Um die Zahl der hier¬
in Betracht kommenden Personen festzustellen , müssen
die Vereine diesbezügliche Erklärungen ihrer Mitglieder
einholen und sie auf Verlangen den Behörden vorlegen .
Für die Produktionsbetriebe müssen die Konsumvereine
nnt Waren ebenfalls in der Weise beliefert werden , daß
alle Mitglieder die Produkte aus ihrem Verein entnehmen
können. Der Großhandel und damit auch die Großein¬
kaufsgenossenschaft deutscher Konsumvereine sollen bei den
Bezirkszentralen das Bezugsscheinsystem nach dem Dort¬
munder Muster eingeführt werden . Das Wesentliche dieses
Systems besteht darin / daß die Gemeinde dem Klein-

indler nach Maßgabe der bei ihm eingetragenen Kun¬
den Bezugsscheine aushändigt , die dann der Kleinhändler
einem ihm beliebigen Grossisten übergibt , der ihm die
Waren zu beliefern hat . Der Konsumverein wird diesen
Bezugsschein seiner Großeinkaufsgesellschaft übertragen
und wird auf diese Weise wieder wie in Friedenszeiten
durch seine Organisation beliefert werden . . In ähnlicher'
Weise vollzieht sich der Geschäftsverkehr zwischen Grossisten
und Kleinhändlern heute schon bei Zucker und Kaffee¬
ersatz. Er wird sich nunmehr durchführen lassen bei Nähr¬
mitteln , Brotaufstrichmitteln und ähnlichen Waren . Von
welchem Zeitpunkt ab weitere Artikel in gleicher Weise
zur Verteilung kommen können, läßt sich noch nicht über¬
leben . E ? wird sed -' ch mit einem weiteren Ausbau dieses' - -/ -erden können.

> 8 7 . Der Reichspräsident wird von der National -
i Versammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt .
> Das Amt dauert bis zum Amtsantritt des neuen Reichs-
j Präsidenten, der auf Grund der neuen Reichsvcrfassuna
gewählt wird .

i 8 8 . Der Reichspräsident beruft ein ' Reichsministe-
chim , dem sämtliche Reichsbehörden und die Oberste Hee¬
resleitung unterstellt sind, ein . Die Minister bedürfen
>es Vertrauens der Nationalversammlung .

ß 9 . Alle Verfügungen des Reichspräsidenten b -dür -
en der Gegenzeichnung durch einen Reichsminister . Die
Ninister sind der Nationalversammlung verantwortlich .

bleues vom Tage .
Reichsregiernng und Bollzugsrat .

Berlin , 30 . Jan . In einer der letzten Sitzungendes Bollzugsrats der Berliner Arbeiter - und Soldaten¬
räte war ein Antrag Weiß angenommen worden , der
die Reichsregiernng aufsorderte , sich vor einer Versamm¬
lung der gesamten A .- und S . -Räte Groß -Berlins , sowieder kommunalen A .- und S .-Räte während der Vor¬
gänge in der Krawallwoche zu rechtfertigen . Die Reichs--regiernng hat es abgelehnt , dieser Aufforderung Folge
zu geben, da nach dem Beschluß des Rätekongresses die
Regierung für ihre Tätigkeit den örtlichen A .- und S .-Räten nicht verantwortlich , die Kontrolle vielmehr dem
Zentralrat übertragen sei, in dessen Einvernehmen bei

; öen Maßnahmen zur Herstellung der Sicherheit in Berlin
! gehandelt wurde . Mit dem gleichen Recht wie Berlin
! könnten auch andere Orte mündliche

'
Berichterstat -

! lung fordern . Eine dauernde militärische Besetzung Berlins
! sei nie beabsichtigt gewesen und eine solche bestehe auch
§ aicht .
! Neubildung des deutschen Fnnkenwesens .

. Merlin , 30 . Jan . Die Reichsfnnkenkommission hat
j ne Ordnung des deutschen Fnnkenwesens nunmehr beendet.
I Ls wurde eine Reichsfunkenbetriebsverwaltung gebildet.' Lie Reichspostverwaltung hat für das bisher in der Ab -

eilnng für Telegraphen - und Fernsprcchwe>>« bearbeitete
Funkenwesen eine besondere Abteilung für Fnnkentele -
graphie gebildet und zu ihrer Leitung den Ingenieur
Bredow als Ministerialdirektor berufen und zum Lei¬
ter der Reichsfunkenbetriebsverwaltung bestellt. Damit
ist das gesamte Reichsfunkenwesen vereinigt mit Einschluß
der Heeres- und Marinestationen . Die Neichsfunkenkom-
mission wird als Vertretung derjenigen Ministerien weiter¬
bestehen , die am Reichsfunkenwesen beteiligt sind.

Die vorläufige Reichsgewalt .
Berlin , 29 . Jan . Tie Reichsregierung veröffent¬

licht den Entwurf eines Gesetzes über die vorläufige
Reichsgewalt :

1 . Tie verfassunggebende deutsche Nationalversamm¬
lung hat - die Reichsverfassnng sowie sonstige dringende
Reichsgesetze zu beschließen .

2 . Tie Einbringung von Vorlagen der Reichsregie¬
rung bedarf der Zustimmung des St a a te n au s s ch us -
se s . In dem Staatenausschuß hat jeder deutsche Frei¬
staat mindestens eine StimmesWürttemberg und Baden je
3 . ) Ten Vorsitz führt ein Mitglied der Reichsregierung .

Kommt eine Uebereinstimmung zwischen Reichsre¬
gierung und Staatenausschuß nicht zustande, so darf jeder
Teil seinen Entwurf der Nationalversammlung vorlegen .3 . Tie Mitglieder der Reichsregiernng und des
Staatenausschusses haben das Recht, au den Verhand¬
lungen der Nationalversammlung teilzunehmen und und
dort jederzeit das Wort zu ergreifen .4 . Die Reichsverfassnng wird von der National¬
versammlung verabschiedet. Ter Besitzstand der Frei¬
staaten kann nur mit ihrer Zustimmung geändert werden.

Im übrigen kommen Reichsgcsetze
'
durch Neberem -

stimmung zwischen der Nationalversammlung und dem
Staatenausschuß zustande. Ist eine solche Uebereinstim-
mung nicht zu erzielen, si hat der Reichspräsident die
Entscheidung durch eine Volksabstimmung herbeiznführcn .

Z 5 . Auf die Nationalversammlung finden die Artikel
21 bis 23 und 26 bis 32 der bisherigen Reichsverfassnng
entsprechende Anwendung .

Z 6 . Die Geschäfte des Reichs werden von einem
Reichspräsidenten geführt , der das Reich völkerrechtlich
vertritt , im Namen des Reichs Verträge mit auswärtigen >
Mächten eingeht, sowie Gesandte beglaubigt und empfängt . !'
Kriegserklärung und Friedensschluß erfolgen durch Reichs- !
gesetz .

Arheitskammern .
Berlin , 30 . Jan . Wie verschiedene Morgenblätter

melden , plant die Reichsregierung die Schaffung eines
neuen Arbeitskammergesetzes . Sie hat die zuständigen
Minister der Einzelstaaten deshalb zu einer Besprechung
nach Berlin eingeladen .

Zur Sozialisierung des Grundbesitzes .
Berlin , 30 . Jan . Laut Mitteilung des Direktors

der ' nrdwirtschaftskammer in Halle steht die Veröffent¬
liche -

, eines Gesetzentwurfs über Landsiedelung bevor,
wonach der große Grundbesitz 10 Prozent seiner Fläche
abtreten müsse . Ferner sollen die Güter eingezogen werden,
die von Kriegsgewinnlern gekauft sind, ebenso die¬
jenigen , die in den letzten 20 Jahren den Besitzer mehr¬
fach gewechselt haben, ferner die schlechtbewirtschafteten
und weiterhin die, deren Besitzer sie nicht selbst bewirt¬
schaften , schließlich die Güter , die aus Bauerngütern zu-

siammengekauft wurden .
/ Gegen den Alkoholmissbrauch.

Berlin , 30 . Jan . Nach der „Voss . Ztg .
" wird

neben anderen Gesetzen zur Hebung der Bolksgesundheit
ein solches gegen den Mißbrauch von Alkohol vorbereitet .

Neuer Gesandter .
Berlin , 30 . Jan . Zum deutschen Gesandten in

Kopenhagen an Stelle Brockdorffs soll der frühere Bot¬
schaftsrat in Koustantinopel , Frhr . v . Neurath , (Würt -
temberger ) in Aussicht genommen sein .

Uuterstaatssekretär Bernstein vom Reichsschabam!
ist zur Besprechung von Finanzfragen - nach der Schweiz
abgereist.

Nene Forderungen .
Berlin 30. Jan . Wie der „Voss. Zeitung" be¬

richtet wird -derte der norwegisch .' Stcuermamisve ,

36 . Jahrgang .

ein , daß Deutschland für jeden während des Kriegs
getöteten Steuermann 80 000 Kronen zahlen solle . Be¬
vor diese Schuld bezahlt sei, sollen die norwegischen See¬
leute keine Lebensmittel nach Deutschland fahren .

^ Kohlennot .
j Berlin , 30 . Jan . Der eingetretene Frost hat den
! Kohlentransport in Oberschlesiener heblich gestört. Tie
« Kohennot erscheint dadurch erheblich vergrößert ,
i Beendeter Ausstand .
1 Berlin , 30 . Jan . Eine Versammlung der tech¬

nischen Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn
nahm den Spruch des Einigungsamts an . Sie haben in der
Betriebsbahnhöfen und Werkstätten die Arbeit wieder
ausgenommen .

' .
- Einigung , l

l Hamburg , 80 . Jan . Zwischen den deutschen Ree¬
dern und den Bernssvprbänden der Seeleute wurde in
der Erhöhung der Lohnsätze eine Einigung erzielt . Sc
wurde die Heuer der Vollmatrosen für die Ueberseefahr!
neben freier Verpflegung von 70 auf 220 Mark im
Monat festgesetzt.

Kundgebung der Rheinländer .
Berlin , 30 . Jan . In Köl n fand gestern abend

eine außerordentlich stark besuchte Versammlung statt ,
in der Redner aller Parteien sich energisch gegen eine
Loslösung des Rheinlands von Deutschland erklärten .

Die Spartakisten .
Gotha , 30 . Jan . Gegen die Verteilung von Waf¬

fen an die unabhängigen Sozialdemokraten durch den
Arbeiter- und Soldatenrat hatten die Deutsche dem .
Parier und die Teutschnationale Partei Beschwerde bei
der Reichsregiernng erhoben . Beide Telegramme wurden
aber vom A . - und S . -Rat aufgehalten . Die Beschwerden
sind nun der Regierung auf anderem Wege übermittelt
worden.

Wilhelmshaven , 29 . Jan . Tie Kommunisten be¬
setzten am Montag Morgen die öffentlichen Gebäude . In
der Reichsbank erpreßten sie unter Gewaltandrohung
zuerst 40000 , und dann noch einmal 1 Million Mark
und brachten das geraubte Geld nach dem Hauptquartier
per Spartakisten , in die Tausend -Mann -Kckserne. Ein
Automobil , das verabredeterweise abends 7 Uhr das
Geld dort wieder abholen sollte, wurde beschossen, wor¬
auf eine regelrechte Belagerung der Kaserne mit Ma¬
schinengewehren und kleinen Schiffsgeschützen begann .
Um 10 Uhr abends wurde das Geld bis auf einen Teil ,
der bereits unter die Spartakisten verteilt worden war ,
herausgegeben . Um 2 Uhr nachts erfolgte sodann die
bedingungslose Uebergabe der Spartakisten . 500 Mann
wurden in Haft genommen . Im ganzen wurden sieben
Personen getötet, darunter,2 Spartaiksten und 2 Be¬
rufssoldaten , und etwa 30 Personen verwundet . Außer¬
dem wurde ein postensteehnder Arbeiter von Berufssol¬
daten erschossen, was eine Spannung zwischen diesen
and den Werftarbeitern hervorrief . Am 29 . Januar
früh haben die Post -, Telegraphen - und Eisenbahnbeam¬
ten ihre Arbeit wieder ausgenommen . Es streiken noch
die städtischen Beamten in Nüstringen und Wilhelms -
Sie fordern die Errichtung einer Bürgerwehr .

Wilhelmshaven , 30 . Jan . Der Lehrer Jörn ,
der den Aufruhr der Spartakisten geleitet hatte , ist als
Matrose verkleidet, von Mannschaften des Seebataillons
verhaftet worden . /

'
,

Der Krieg im Osten .
Berlin , 30 . Jan . An verschiedenen Stellen in Ost¬

posen und Westpreußen haben nach dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" Kämpfe mit Polen stattgefunden , die für die
deutschen Truppen günstig verlaufen sind . Als in Knlni-
see (zwischen Thorn und Kulm) Truppen einrückten , wur¬
den sie von der Bevölkerung mit Gewehrfeuer empfangen.
Die Truppen besetzten die öffentlichen Gebäude und stellten
die Ruhe wieder her . Die Polen hatten einige Verluste,
lieber Kulmsee wurde der Belagerungszustand verhängt .

Berlin , 29 . Jan . Ter „Tcmps" vom 15 . Jan.
berichtet aus Grund einer Unterredung mit dem esthni -
schcn Außenminister Poskü , daß sie deutschen Truppen
vor der Noten Armee der Bolschewisten zurüclgewiche '
»eien , die deutschen Behörden systematisch die Bewafs-
.nng der esthnischen Armee verhindert hätten , indem sie

das nicht abtransportierte Heeresgut entweder zerstörten
ob - 7dl >- B . ls .J 'wift". , r/rlr .us cu imo daß esthui -



icye Negierung ohne Geld sei, da sie von den Tonischen
ihrer einzigen Rubelreserve beraubt worden sei .

Gegenüber dieser Meldung muh festgestellt werden ,
daß Poska sofort nach Abschluß des Waffenstillstands im
Namen der neugebildeten esthnischcu Negierung der deut¬
schen Verwaltung erklärt hat , daß die dentckhcn Truppen
Esthland zu verlassen hätten . Ta gleichzeitig der Ankauf
von Lebensmitteln für die deutschen Truppen von den
Eschen verhindert Morde , mußte sofort mit der Räumung
Eschlands begonnen werden . Tie Absicht der deutschen
Behörden , die Bewaffnung der in Bildung begriffenen
esthnischen Armee durchzuführcn , konnte nur zum Teil
ausgeführt werden , da die einheimische Bevölkerung die
gelieferten Waffen vielfach zu Feindseligkeiten gegen die
deutschen Truppen benutzten . Es trifft auch nicht zu ,
daß die deutschen Behörden Massen an die Bolschewiki
verkauft und die esthnische Regierung ihrer Nnbelreserve
beraubt haben . Im Gegenteil hat die esthnische Regie¬
rung beträchtliche Mengen .Heeresgut und auch bedeu¬
tende Geldmittel von den deutschen Behörden erhalten .

Danzig , 30 . Jan . Tie Nachricht von der Räu¬
mung Libaus bestätigt sich nach Meldungen des Gou¬
vernements Libau nicht . In der Stadt herrscht Ruhe . Tie
unwahren Nachrichten von der Räumung Libaus sind
höchstwahrscheinlich absichtlich verbreitet worden , um den
Nachschub von Kriegsmaterial und Truppen ans Tentsch -
land nach der Front zu unterbinden .

Schlimme Zeichen .
Berlin , 30 . Jan . Wie der „Berliner LokalanzcigeM

berichtet , sollte gestern vormittag eine Abteilung des Frei¬
korps Hülsen in Berlin zum Grenzschutz nach Ober -
fchlesien verladen werden , als diese plötzlich von einer
großen Abteilung , anscheinend wilder Soldaten , an der
Abfahrt verhindert wurde . Als die Freiwilligen den auf¬
reizenden Reden kein Gehör schenkten, zogen die Aufrührer
Revolver und schossen auf die Truppen . Hierbei wurden
ein Unteroffizier und ein Mann getötet . Der Bahrrhos
wurde gesperrt und telephonisch eine Abteilung vom Land¬
jägerkorps herbeigerufen .

Deutschlands Kolonien .
Berlin , 30 . Jan . Tie „Deutsche Mg . Zeitung"

schreibt , die deutsche Reichsregierung müsse erneut dar¬
auf Hinweisen , daß die Wilson 'fchen Vorschläge zur Rege¬
lung der kolonialen Fragen auch von den Verbündeten
ohne Einschränkung angenommen wordcrr seien . Tie

.Behauptung , Deutschland könne seinen Kolonialbesitz zu
Tauchbootsstationen und Flottenstützpunkten benützen , ent¬
behre jeder Begründüng . Es sei nicht auzurrehmen , daß
Präsident Wilson seine eigenen Grundsätze preisgcbe . ( ? )

Die Besetzung Kchls .
Kehl a . Rh, , 30 . Jan . Tie für gestern abend an¬

gekündigte französische Besetzung beschränkte sich zunächst
auf die Besetzung des Bahnhofs und des Postamts . Die
Besatzunastruppen für den Kehler Brückenkopf und Um¬
gebung sind heute früh eingerückt . Ter Eisenbahn - , Post -,
Telegraphen -- und Telephonverkehr mit Kehl und der
dortigen Gegend ist eingestellt worden .

Die Wahlen in Hessen .
Darmstadt , 29 . Jan . Tas vollständige Ergebnisder Wahlen zur hessischen Landesversammlung ist fol¬

gendes : Sozialdemokratische Partei 31 , Unabhängige So¬
zialdemokraten 1, Deutsche dem . Partei 13 , Zentrum 13 ,
Deutsche Volkspartei 7 , Hessische Volkspartei 5 Sitze .

M p No « der Friedenskonferenz . M
Paris , 30 . Jan . (Reuter. ) Die Besprechung über

die außerhalb Europas eroberten deutschen Gebiete werden
heute fortgesetzt . Reuter bezeichnet sie als sehr bedeutungs¬voll .

Nach dem „ Matin " wird Wilson , um seine Bot¬
schaft vor dem amerikanischen Kongreß verlesen zu kön¬
nen , Frankreich um den 12 . Februar herum verlassenund 5 Wochen später wieder dorthin zurücktehren . Die
.Arbeiten der Konferenz werden nicht unterbrochen .

„ Homme libre ", das Blatt Clemencearrs , schreibt ,

Lin Deutscher
Von Otto Ruppius .

rker geschaffen Ain . Kaufmann könnte und würde ich
janz sein — Musiker immer nur wie ein Mensch , dev
ms seiner Heimat getrieben in einem fremden Lands
irrt .

" '
Frost serrkte wie nachdenkend den Kopf . „ WeißSir, "

begann er endlich, „ ich habe gesagt , daß ich Ihnen
nützlich zu sein wünsche , und ich werde sehen, was sichtun läßt , wenn ich auch auf diese Art Ihrer Wünschenicht vorbereitet war . "

In diesem Augenblicke sprang die Tür auf , und mit
raschem , elastischem Schritte trat der junge Frost ein .

„ Hier ist Tein Mann , John ! " rief ihm der Me
entgegen , „ es ist aber nicht viel mit ihm zu machen , erwill als Kaufmann leben und sterben ."

„ Vorläufig doch nur leben !" lachte der Eingetretene ,dem sich erhebenden Reichardt die Hand bietend . „ Nun ?"
wandte er sich dann an seinen Vater . Eine Frage undeine Antwort schien in den Blicken beider gewechselt zuwerden . „ Jedenfalls handelt es sich erst um die Zu¬
stimmung !" sagte der Letztere und drehte den Kops wieder
nach Reichardt . „ Mein Sohn ist der Ansicht , daß wir
selbst noch eine Arbeitskraft gebrauchen könnten, " fuhrer fort . „ Ich habe es für meine Pflicht gehalten , Ihnendie volle Wahl in ihren Entschließungen zu lassen , und
wünschte , Sie hätten mir mehr Gelegenheit gegeben ,etwas für Sie zu tun . Wollen Sie eine Stellung in
unserem Geschäfte , die sich eben nur nach Ihren Lei¬
stungen richten kann , annehmen , so treten Sie in die
Reihe der übrigen Buchhalter , und Sie Haben sich Ihre
Zukunft selbst zu schaffen —"

Reichardt tat einen Schritt gegen den Sprechendenund , faßte im Drange seiner Gefühle dessen Hand , „ Mr ,

Wilson werde Lei seinem Besuch an der Front sich über¬
zeugt haben , daß Frankreich vor neuen Verheerungen
iewahrt werden müsse und er werde sich wohl znin fran -
wsischen Standpunkt bekennen müsse » .

Paris , 30 . Jan . Die Vorsitzenden aller französi-
chen Handelskammern nahmen eine Entschließung an ,n der gefordert wird : Begünstigung des französisch
mglischen Austauschhandels , Zuschlagszoll auf deutscheWaren , Umwandlung des Rheinlands in einen selbstän -
ugen Staat mit wirtschaftlicher Verknüpfung mit den
Weststaaten und Besetzung bis zur Erfüllung aller Frie -
wnsbedingungen , dauernde Schutzherrschcift Frankreichs

. i Rheinland oder Angliederung desselben an Frankreich ,
Vereinigung der Pfalz und des Saargebiets mit Elsaß -
Lothringen . 7 s

Vromberg , 30 . Ja » . (Amtlich . ) Am 29 . Januar
vurdeu Grünta

'
l, Wunschheim und Gr . Samokleusk von

cuscren Truppen genommen .
Die Ernährung in Weimar .

Weimar , 30 . Jan . Tie Crnährungsfrage für die
nährend der Nationalversammlung in Weimar beruflich
anwesenden Personen ist soweit geregelt , daß vom 2.
Februar an ein vereinfachtes Ernährungssystem ein -
gesührt wird . Tie Ankommenden erhalten für die ersten
Wochen ein .Heiichen , in dem für jede» Tag die Beleg -
tarteu für ein Mittag - und ein Abendessen enthalten sind .Tie Preise für die einzelnen Mahlzeiten find in allen
Gasthöfcn usw . behördlich festgelegt . Alle Eiittressenden
haben ihre Brot -, Fleisch - und Znckcrmarken mitzn -
bringen . Tas gilt auch für Selbstversorger , sowie fürdie Abgeordneten ? Regierungsverlreter nsw.

Dis deutschen Kolonien .
Paris , 30 . Jan . (Havas . ) Die 10 Vertreter der

Großmächte auf der Friedenskonferenz besprächet ! am
Dienstag die Behandlung des deutschen Kolonialgebiets .
Frankreich machte entschiedenen Anspruch ans Kamerun .
Auch die anderen Staaten erhoben ihre Forderungen .
(China will Kiautschon wieder haben .) Wilson vertrat die
Ansicht , daß die Oberhoheit über die deutschen Kolonien
dem Völkerbund zustehe . Darauf entspann sich eine Ans¬
sprache über das Wesen des Völkerbunds . Ein Beschlußwurde nicht gefaßt .

Paris , 30 . Jan . (Havas . ) Wie „Matin " schreibt,
wünscht Frankreich die Aushebung der internationalen
Hypothek auf Marokko .

Clemencean und die Eisenbahner .
Paris , 30 . Jan . Der „Humanite" zufolge hatClemencean einer Abordnung der Eisenbahner verspro¬

chen , daß ihre Forderungen mit Wohlwollen geprüft und
keine Bestrafungen wegen der Arbeitseinstellung vorge¬nommen werden sollen .

Ein Schritt vorwärts .
Amsterdam , 30 . Jan . Die „Times " schreibt : Wir

wünschen einen dauernden Frieden und es liegt in aller
Interesse , ihn zu fördern , indem wir die neuen Wahlenin Deutschland so bald als möglich anerkennen . Bisher
hatten wir nichts mit unmittelbaren Vertretern des deut¬
schen Volks zu tun . Die Wahlen werden uns solche liefern .

Verbot der deutsche « Einwanderung .
London , 30 . Jan . „ Daily Mail " berichtet : Ter

neue Staatssekretär des Innern , Shortt , bereite eine
Gesehesvo ' ' lage vor , durch die die Einwanderung von
Teutschcn nach England nach dem Friedensschl ^ z ver¬
hindert werden soll .

Verfolgung der Flamen .
Brüssel , 30 . Jan . Ter flämische Führerr und Mit¬

glied des Rats von Flandern Robert Tervael ist
nach der „ Krenzztg .

"
zum Tode verurteilt worden . Tie

Hinrichtung soll öffentlich in Gent vollzogen werden .
Ausbau des Antwerpcrrer Hafens .

Brüssel , 29 . Jan . Tie Regierung beschloß, so -'ort mit den Arbeiten znm Ausbau und zur Unterhal¬
tung des Antwerpener Hafens zu beginnen . Es ist dack'ir
nne Summe von 30 Millionen Franken vorgesehen .

Madrid , 30 . Jan . (Reute.!
'
.) Im Migeordnelenhaus

( »'klärte der Führer der katatonischen Bewegung , Caubc ,lkatalouien wünsche vollste Selbständigkeit und Lostren -
rimg . Ministerpräsident RomanoneS erwiderte , er stimmein wesentlichen der Gewährung einer Selbstverwaltungpi , aber imr das Parlament könne eine Entscheidungrillen . Er erhoffe eine glückliche Lösung di -Mr Streit¬
fällen .

' '
mien vergift -' . E ' - ^

, rng werde nner -
nllliE nie Ordnung in . .areewna erzwingen .

Ossß ' tttikchcr Einspruch .
Gegen die Vergewaltigung Tenlschlands durch dieMidlich « Fnedenslonserenz erheben zehn süddent

'
che Tich -er öttentlichen Einspruch , In der Kundgebung beißt'

s, : Tie Feinde jagen , sie führen einen „ Krenzzng " der
MeichhheiMegeii die Verderber Europas , gegen die an -
nanlicben Welteroberer , die das Blutbad angerimtet ha-

Schuldigen sollen der Strafe nicht entgehen ,ne erste Tat werde das Gericht über den Kaiser sein . - -'kann man dazu schweige» ? Nein . Elsaß - Lothringen
>t deutsches 1 and . Das deutsche Volk ist 1911 in einen
Verteidlgtt1ig -.' kri ' gezogen . Ter Kaiser mag menschlicheFehler haben , aber e -s ist nicht wahr , daß er den Krieggewollt hat . Tas wissen auch die Feinde . Tie Geschichtewird die Schuldigen offenbare, ! . Tenl ' chland ist der
.iebecmachl erlegen , den Krieg hat es nicht gewolll . Dasreuische Volk strebt nach Versöhnung : die VorbedingungEcrechligke .it . - Tie Kundgebung ist unterzeichnet von- Manuel v . Bodman , Haus ' Heinrich Ehrler , LudwigZ' inckh, Cäsar Flaischl -en . Therese Köstlin , Heinrich Li -

-iensein , Heinrich Schaff , Anna Schieber , Wilhelm Schus -'
en, Auguste Supper .

Nufere Orient - und Schwarzmeertrnppen .
In einer am 25 . ds . Mts . in Anwesenheit von Ver¬

tretern des Auswärtigen Amts , der Deutschen Waffen -
stillstandskommissiou , des Kriegsministeriums , des Reichs -
marineamts , des deutschen Militärbevollmächtigten in Kow
stantinopel und des hiesigen bayerischen Militärbevolb
mächtigtcn stattgehablen Massenversammlung des Auge «
hörigenansschnsses der deutschen Truppen am Schwarzer
Meer und in der Türkei wurde unter andern : bekannt¬
gegeben , daß für die in Nikolajcw stehenden Truppen
der Nachrichtenaustausch -mit der Heimat nunmehr be¬
ginnen kann . Die Truppen können offene Karten durch
Vermittlung der Waffenstillstandskommission an ihre An¬
gehörigen richten . Diese können derartige Karten gleich¬
falls absenden und zwar aus Elsaß -Lothringen an „ Fraw
zösische Oberste Heeresleitung "

, aus den besetzten dent ' chen
Gebieten an „ Deutsche Waffenstillstandskommission Spaa " ,aus den : ganzen übrigen Deutschland an „ Feldpostamt
Großes Hauptquartier "

, alles mit der llnteradresse Ni ->
kolajev . Das Kricgsministerinm hat sofort Schritts
getan , um den Nachrichtenaustausch in der gleichen Weise
auch für die Truppen in den übrigen Häfen des SchwarzenMeeres und in Haidar Pascha (Konstantinopel ) zu er¬wirken . Des ferneren wurde mitgeteilt , daß eine genaueNamensliste der in der Türkei befindlichen Truppen durch
Vermittlung der Waffenstillstandskommission voin deut¬
schen Befehlsliaber in der Türkei angefordert worden ist.Die englische Regierung ist gebe ' en worden , als Ergänzung
hierzu ein Verzeichnis der in Palästina , Mesopotamien ,und Syrien in englische Gefangenschaft geratenen Sol¬
daten zu geben . Der Abtransport der Truppen zur See
soll erfolgen , sobald die hoffentlich in Kürze zu erwartende
endgültige Zustimmung der Entente vorliegt . Das Neichs -
marineamt hat alle Vorkehrungen getroffen , um in kü " -

ster Frist die notwendigen T npfer absenden zu können .Die . von einigen soeben aus Konstantinopcl und Nikolajev
zurückgekehrten Versammlungsteilnehmern über die Lageder dortigen Truppen gemachten Mitteilungen lauteten im
allgemeinen recht tröstlich , namentlich in hygienischer Hin¬
sicht sind jetzt alle nolwendigen Vorkebrnngen getroffen .
Besonders willkommen wird noch die Nachricht sein , daßeine größere Post -Sammelsendnng ans Haidar Paschain den nächsten Taacn in Berlin erwartet wird . Die etwa

! Frost , Sie machen einen so glücklichen Menschen , wieSie es vielleicht selbst nicht ahnen, " sagte er , ^,ich weiß
i, nicht , wodurch ich mich Ihrer Güte würdig gemacht habenkönnte , aber ich weiß , daß ich Ihr Vertrauen rechtfer¬

tigen werde —"

,, -Al riZckt , Lir ! ein einfaches Engagement ist keine
so große Sache, " erwiderte jener , des jungen Mannes
Hand schüttelnd . „ Bringen Sie heute Ihre Angelegen -

( hciten in Ordnung und treten Sie morgen ein ."
„ Ich danke Ihnen , für Ihre Freundlichkeit , Mr .

Frost , aber ich habe noch eine Bitte, "
gab Reichardt

zurück. „ Ich habe nuferem Buchhalter eine dreitägige
Kündigung zngesagt , und wenn er mich auch jetzt nicht
halten könnte , so möchte ich doch den Mann nicht nocheine Enttäuschung erleben lassen —"

„ Und da wollen Sie noch drei Tage die Straße
fegen ?" ries der alte Kaufmann lachend , aber mit ver¬
wunderten Augen den Deutschen anblickend . „ Ich sehe,Sie sind eine Ausnahme von unfern jungen Leuten ,und ich will niemand hindern , sein Wort halten —"

Er wandte sich dem Fenster zu, und John , der
»nl sichilichem Interesse der letzten Verhandlung ge¬
folgt war , winkte Reichardt . „ Jetzt kommen Sie eine
halbe Slnnde mit mir, "

sagte er mit halbgedämpfterTliin ' n,- „ ; ,nd dann wird sich das übrige finden ." Er
laßce Reichardts Arm und sührte ihn nach dem zweitenZimmer . „ Hier will ich Sie gleich dem Mr . Bell , un¬serem Kassier vorstellen , unter dessen Leitung Sie ar¬beiten werden, " fuhr er fort . „ Mr . Bell , dies ist Mr .
Reichardt , der erste junge Mann , dem der alte Blackbei Johision ' s ein rühmliches Zeugnis ausgestellt hat ."

Ter Angeredete legte langsam die Feoer aus der
Hand , - hob sein graues , scharfes Auge und ließ einen
langen , prüfenden Blick über die ganze Erscheinung des
Vorgestellten laufen . Dann erst neigte er grüßend den

> Kopf . „ Soll mich freuen , Sir, " sagte er, r,wenn wir
uns recht verstehen lernen ! " _

„ Ich hoffe das , Mr . Bell, " erwiderte Reichardt , srei -
nütig seinem Blick begegnend . Ter Kassier antwortetenur durch ein Kopsiieiqen und nahm , wie zum Zeichender Entlassung , seine Ader wieder auf .

.Kommen Sie !" sagte Reichardts Begleiter und schrittdiesem voran durch das Vorzimmer nach dem Ansgange .„ Mit dem übrigen Personale mache ich Sie später be¬kannt , und nun, " schloß er , den leichten Ton wieder
amchlagenü , den Reichardt zuerst an ihm kennen gelernt ,„ lassen Sie uns eine Flasche Wein mit einander trinkenund von andern Dingen reden !" Er nahm einen raschenLchrit : an , und schweigend gingen die beiden jungen Män¬ner neben einander dem Broadway zu .

In Reichardts Herzen klang es wie Jnbclstimmen ,und doch war es ihm , als dürfe er seinem Glücke nochkaum trauen , als müsse alles zuletzt aus einen Irrtumhuiaiislaufen . Konnte er sich doch nicht den entferntestenGrund für die Freundlichkeit , die ihm geworden , denken ;die Andeutungen des alten Handelsherrn , die ans einenähere Bekanntschaft mit Reichardts Können hinwiesen ,machten ihm die ganze Angelegenheit höchst rätselhaft .
„ Kommen Sie hierher ! " rief jetzt der junge Frost ,die stufen zu dem Eingänge des „ Astorhauies " hinauf -

Ipringend . Er schritt seinem Begleiter durch eine Reihevon Zimmern voran , bis ihnen ein schwarzer Auswärterentgcgentrcck, der indessen beim Erkennen des Voran -:
schreckenden eine Scitentür ansriß . „ Eine Flasche Weinund Zigarren , Tick !" rief der Letztere , und kaum hattensich Beide in dem nur mittelgroßen , mit bequemen Lehn¬sesseln und kleinen marmorencn Tischen elegant ausge -
statteten Räume

, niedergelassen , als auch schon de-
schwarze den Tisch mit zwei Gläsern besetzte, die Chan ," igiierslaschc mit einer Schnelle entkorkte , die Uebung. . rriet , vnd eine Spiritusslamme für die Zigarren ent -
. iliidete . „ So , nun brennen Sie eine Zigarre an, " sagteder junge Frost „ und dann beantworten Sie mir einige

j Fragen so ansfnhr - i h als Tie können Ich babe genug



8—10 000 Briele öder Karten dürften Ende der Woche
in Händen der Angehörigen sein . Der Angehörigen -Aus-
schuß bittet die Empfänger solcher Mitteilungen, alle für
die Allgemeinheit wichtigen Nachrichten, insbesondere so¬
weit sich Anhaltspunkte über das Schicksal bestimmter
Formationen daraus ergeben, ihm unverzüglich zuzn-
leiten (Geschäftsstelle Charlottenburg. Kürfürstendamm 74) .
Die soeben erschienene Mitteilung Nr . 2 des Ausschusses
wird Beteiligten auf Wunsch kostenlos übersandt .

— Die Kriegsanleihen . Unter dem Einfluß der
politischen Ereignisse und der wirtschaftlichen Lage machte
sich eine zunehmende von gewissenlosen Spekulanten in
betrügerischer Absicht ermunterte Berkanfslust von Kriegs¬
anleihen bemerkbar, so daß der Kurs bedenklich sank.
Die Reichsbank nahm kleine Beträge aus, aber nur .
wo der Nachweis geführt wurde , daß die Gelder für wirt¬
schaftlich notwendige Zwecke gebraucht wurden . Der Auf -
nahmeknrs der Reichsbank war zunächst 97 .80 . Gleich¬
zeitig bildete sich aber an der Börse ein freier Markt
für Kriegsanleihen und hier war der Kurs 87 . An¬
gesichts dieses großen Preisunterschieds mußte die Reichs¬
bank ihren Aufnahmekurs immer weiter herabsetzen , augen¬
blicklich ist dieser Kurs 92,40. Andererseits befestigte sich
der Kurs im freien Verkehr ; er stieg von 87 auf 90,70 .
Der freie Kriegsanleihcmarkt hat nun in den letzten Tagen
(lt . den Berliner Blättern ) eine Erweiterung erfahren , weil
die Reichsbank den Banken den Handel in Kriegsanleihen
sreigegeben hat, so daß sie die Möglichkeit haben , den
Kurz zu regulieren. Zu den Kurssteigerungen der letzten
Tage trugen umfangreiche Käufe für Steuerzwecke bei .
Man muß sich vergegenwärtigen , daß die gewaltigen
Steuersummen in Kriegsanleihe gezahlt werden dürfen und
daß die Hälfte der Steuerabgabe bei Betragen über
400000 Mk . in Kriegsanleihe vorgeschriebe « ist . Da man
bei der Steuerzahlung in Kriegsanleihe wesentlich besser
wegkommt, als bei der Barzahlung , so dürften noch größere
Beträge aus den Kriegsanleihen für Steuerzwecke aufge-
lauft werden . - Aber auch für den Ankauf aus den Be¬
ständen der Heeresverwaltung müssen 50 Prozent des
Kaufpreises in Kriegsanleihe entrichtet werden.

— Ist kerne Senkung der Weinprerse möglich ?
Zm letzten Frühjahr ^hat das bayerische Kriegswucher-
rmt mit den Weinbauern und Weiuhäudlern Verhand¬
lungen zum Zwecke der Senkung der Weiupreise ge¬
pflogen und man kam auch zu einer Vereinbarung
von Richtpreisen : Bedingung war aber , daß auch die
mderen in Betracht kommenden Staaten , voran Preu¬
ßen , sich dem bayerischen Vorgehen anschließen. Doch
!>as damalige Preußische Laudwirtschaftsministeriuni ver¬
hielt sich ablehnend und so fiel die Sache ins Was-
ier . Nun ist aber das Hindernis, der „ alte Geist " in
Preußen , beseitigt und die Bahn für die Weiterführung
per Angelegenheit , für die in Bayern die Vorarbeit ge¬
leistet ist, wäre frei . Es wäre eine Senkung der Wein¬
preise schon aus dem Grunde notwendig , weil es sich heim
Wein nicht bloß um einen Luxusartikel handelt , sondern
nn ein gerade in diesen Zeiten der Entkräftung vielen
Menschen notwendiges Stärkungsmittel , das sich bei den
jetzigen Preisen der gewöhnliche Mensch überhaupt nicht
inehr leisten kann . Dem schamlosen Weinwucher so?
en die Behörden überdies zu Leibe gehen ; aber schonweder kommt die Nachricht, daß z . B . in Bernkastel die' inpreise große Steigerungen erfahren : 4000 Mk . für
MOO Liter, so daß mit billigen Schoppenweiucu für
Ws laufende Fahr nicht mehr gerechnet werden könne ,
tleltere Jahrgänge als 4948 findet man bei den Wein -
>ärtnern überhaupt nicht mehr ! -

Baden .
(-)- Karlsruhe , 29 . Jan . Die zweite hPem'

lich.
.tzung der bad. Nationalversammlung ist auf Donners¬

ag , den 30 . Januar vormittags 40 Uhr festgesetztl-) Karlsruhe , 29 . Jan . In den Beratungenes Verfassungsausschusses knüpfte sich an Par .
' 44

(Sozialisierung) eine größere Aussprache. Tie Vertreterder Sozialdemokratie traten für die jetzige Fassunar Regierungsvorlage ein, während von
'

den Vertre¬tern der bürgerlichen Parteien besonders juristische Be¬
denken geltend gemacht werden . Ein Redner der So¬
zialdemokratie sagte, den volkswirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten dürfe sich die Jurisprudenz nicht in den Wegstellen . Tie Vertreter der bürgerlichen Parteien verlang¬ten, daß bei allen Enteignungen unbedingt der Zivil¬rechtsweg offen gehalten werden müsse . Ter Be¬
richterstatter stellte einen AbänderungsantrM wonachcde Höhe der Entschädigung bei einer Sozialisierungdurch die Zivilgerichte bestimmt wird . Das Nä¬
here bestimmt dann das Enteignungsgesctz . Dieser M °
nudernugsantrag wurde mit 44 gegen 7 Stimmen ange- !nommen und damit der soz . Antrag abgelehnt . l
^ Ter Par . 44 lautet nun in der neuen Fassung : !„ Das Eigentum steht unter dem Schutz der Verfaß !

snng. Niemand kann gezwungen werden, sein Eigentum !
zu öffentlicher ! Zwecken abzugeben als nach Entschei- '
düng des Staatsministeriums und gegen Entschädigung , t

Hohe ' der Entschädigung bestimmen die Zivilgerichte .>pas Nähere bestimmt das Cntcignungsgesetz. Ob undunter welchen Voraussetzungen Privateigentum zum !
Zwecke der Bewirtschaftung für die Allgemeinheit dem
Eigentümer ganz oder teilweise entzogen werden kann,wird durch das Gesetz bestimmt. Die hiernach zu erlas¬senden Gesetze bedürfen der für Verfassungsänderungen
vorgeschriebenen Mehrheit" .

Ter § 45 (Verbindlichkeit des Staates gegen seineGläubiger) tourde mit einer kleinen Aenderung beibehal¬ten . Zn 8 16 (Strafsachen ) wurde als Termin, inner-

von Ihnen gehört , um Sic als einen Mann zu achten ,dessen Freundschaft ich mir gern erwerben möchte . Doch
ist mir Einiges an dem Interesse, das mein Vater und
speziell meine Schwester an Ihnen nimmt , noch dunkel. "

Tie Gläser k . angen zusammen , und schweigend , abermit sichtlicher Spannung sah dann Reichardt einer weitern
Aeußeruug seines Gesellschafters entgegen, zu der dieser
ch -- , . . . «V- . . . '

halb dessen ein Verhafteter unbedin c vernommen wer¬
den muß , der Zeitraum von 24 Stunden festgesetzt.Ter Abs 3 des 8 16 , welcher die Abschaffung der Todes¬
strafe bestimmt, wird gestrichen , da man hier die Ent¬
scheidung des Reiches abwarten wirkt. Fortsetzung : Mitt -

s woch vormittag.
j (-) Karlsruhe , 29 . Jan . Ter bad . Waldbesitzer-
s verband hat bei der Volksregierung die Errichtung eines

eigenen Ministeriums für Land - und Forstwirt¬schaft beantragt. chch—

Württemv . Landesversammlung .
Stuttgart, 29 . Januar.

(Sechste Sitzung .)
( Schluß .)

Iustizminister Dr . v . Kiene ( fortfahrend ) : Die Drohung
,cr P -rhnsteten mit dem Hungerstreik seien nicht tragisch zu
rehmcn . Der vernehmende Amtsrichter habe von Schmächezu-
ländea nichts beobachtet. Ein Brief , in dem Freunde der Ber-
jaftc ' cu gebeten werden , recht viel Nahrungsmittel und Tabak
zu senden) lasse eher auf das Gegenteil von tzungerstreik schließen.

.Kultusminister Heymann : In einem zu Beginn seines
Umwaiitritts veröffentlichten Erlaß habe er ausgesprochen daß
:r n ährend des Provisoriums keine Neuerungen auf dem Gebiet
) es ^ irchtn- und Schulwesens einzusühven beabsichtige. Die
reichste Entscheidung des württ . Volkes werde nicht in anderem
Zinne lauten als die vom 12. Januar. Er befinde sich nn
Link ang mit Gröber , wenn dieser sagte , nur aus dem Boden
Freiheit könne die Schutfrage in befriedigender Weise gelost
verdcn . Mit der vom stellv . Ministerpräsidenten abgegebenen
Lrk 'ärung sei er vollständig einverstanden , daß eine Umänderung
--er ' Schülgesctzgebung ihm nicht auch noch aufgcbürdet werde.

At" . Pflüger (Soz .) : Der von Spartakus vorgeschlagenc
Weg uürde zu unzähligem Elend für die eigenen Volksgenossen
führen. Die Annahme sei irrig , daß die Truppen der Entente
vom Svartakusaeist ersü lt werden können . Die Vorbereitungen
vären nutzlos gewesen , wenn die Revolution nicht reis gewesen
väre . Nach dem Bekenntnis Tirpitz sei die . Bürgerpartei ge¬
kennzeichnet für alle Zeiten . Der „Bazillus der Rechten hat»
sich auch in die Demokratie des Zentrums verirrt . Ber den vor
Lrispicn erwähnten russischen Geldern habe es sich um Staats¬
felder der rusiischen Regierung gehandelt , nicht um Arbeitergelöer

?ür gewerkschaftliche Zwecke.
Kultminister- Heymann erklärt mit Bezug aus eine Be¬

schwerde Pflügers , über Kaiserseiern in Stuttgarter Schulen ,
wenn die Veranstaltungen sich so abgespielt Hütten , wie Pflüger
sie geschildert habe , würde er dies für durchaus unzulässig halten
und sich Vorbehalten, die notwendigen Maßnahmen dagegen zu
ergreifen . - - - - .- —

An « ufSr, AKoner,uteu .
Durch die milde gehässige Agitation , des Vorstandes des

sozialdemokratischen Vereins hier , für dis Wildhader Chrmik,werden uns heule eine kleine Anzahl Abonennten untreu.Das Gebahren das weit über Meschäitsschädrgung hinaus
geht , bekümmert uns allerdings wenig, da wir der zuversicht¬
lichen Hoffnung sind, die von uns hem sch idenden Abonennten
denen wir übrigens für ihre jahrelange Unterstützungbestens
danken , in kürzester Zeit w eder bei uns begrüßen zu können.

Die Kedaktio « .

Abg . Körner (Bürgelpartei-Bauernbund ) : Die Wahr¬heit über die K r t e g s v o r g ä » g e werde erst in spätererZeit den Sieg erringen , wenn die ungeheure Flut von Knegs-
üigen aller Art und einer ganz raffinierten Meinnngsmache zu¬
rückgegangen sein werde . Der vom Abg . Bruckmann zitierte
Ausspruch Tirpitz über . den Bluff des Unterseebootkriegs sei
wiederholt in der Presse dementiert worden . Wir nchir '
für uns in Anspruch, daß wir während des Kriegs und bis m,, -

i heutigen Tag keinen anderen Wunsch hatten , als den , daß
miser Volk vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch und vor der
Schmach, die wir heute trugen müssen, bewahrt werden möge .Payer selbst habe im September 1918 noch gesagt , daß es
wehleidig und schwächlich wäre , men » wir im 5 . Kricgsjnhr
zusammenbrechen würden . Zwischen dem Kaiser und den Konjer -
scrvaiivcn , insbesondere denen vom Bund ber Landwirte , ser
stets eine große Kluft vorhanden gewesen . Die Sympathien des
Kaisers hätten vielmehr den Industriekapitänen , den Geldfürstenund dem Welthandel gegolten . Bei der Frage , der Fidei¬
kommisse handle cs sich weniger um landwirtschaftliche Fragen,als um solche des Erbrechts und der Familie , aber man sollte
auch Geld - und andere Fideikommisse in den Kreis der Be¬
seitigung von Vorrechten einbeziehen . Die Regierung möge gegendie für die Landwirtschaft durchaus unzuträgliche Einrichtung
der Sommerzeit Stellung nehmen. Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft sei eine driuacndc Forderung der landw . Bevölkerung.
Der Redner verlangt Schutz gegen Arbeitseinstellung ber Bergung

! der Ernte . Mit dem achtstündigen Arbeitstag kann unsere .
s Landwirtschaft nichts anfangen . Das Regierungsprogramin sei
s hinsichtlich ber Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion i

mager ausgefallen . Fraglich sei . ob ber Bau großartiger Schiff- l
fahrtsmege angesichts des uns auferlegten Friedens und der
Zerstörung unseres großindustriellen Unternehmertums durchs,c-

^ führt melde» kann . Wichtiger seieu Unteruehmunge » zur Slei-
j aerung derGErtrngssähigk . it vo» Grund und Boden. i
! Minister Bau m n n n bez ichnct - die Lockerung der Zwangs - ;
i Wirtschaft als gänzlich unmöglich. s' Abg . Bazille gibt zum Antrag Hanßmann die Erklärung
! der Bürgerpartei ab : Der Auftrag zu . F Oii -

'una der Geschäfte ,enthält eine Erklärung des Vertrauens zur Regierung .Wir sind von einige» Witt , >i >e : k üruugen der Regierung befriedigt , -
aber wir sind nicht befriedet iy -er die E 'ck

'
ärungen des Ministers -

Heymann über das Verhältnis zur Kirche und Schule . Die ,weitere Fra ec der Sozia 'iiienma ist in einen Nebel tzehiilit , so j
daß ein Einb 'ick in die wahren Absichten der Regierung unmöglich j
ist Wi « habeir k ine i ' - 1 -m: d -- R-gierung .über >
ihre Stellung zur allgemeinen Wehrpflicht und Erhaltung eines l
die Sichcrheits des Reichs verbürgenden Heers , auch liegt ein i
Rechenschaftsbericht über die bisher gemachten Ausgaben bis i
heute noch nicht vor . Eine Kundgebung des Vertrauens von ;
unserer Seite - wäre zum mindeste» ein übereilter Schritt . Wir l
allein von alle » Parteien waren bei sämtlichen Verhandlungen i
des Staatsministeriums mit den Parteien nicht zugezogcn . Der !
(tzrund kann nur der sein , das; von vornherein bei den demo¬
kratischen Parteien die Abftcbt bestand, nicht ein Koalitions-
Ministerium aus allen Parteien, sondern ein Ministerium der
parlamentarischen Mehrheit mit offener Türe nur für das Zen¬
trum , zu bilden.

Der Antrag Haußmann wird mit 102 gegen 24 Stimmen
(Bürgerpartei und Unabhängige ) angenommen .

*
Stuttgart, 80 . Januar.

(Siebte Sitzung .)
Vizepräsident Walter eröffnet die Sitzung um lOYI Uhr.Im Einlauf befindet sich ein Antrag von Klara Zetkin

( U .S .P . s über Auslieferung des Kaisers .
Ans der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetzesüber las G c m e > n d e w a h I r e ch t und die Gemein de -

vertrctnn g .
Abg . v .

'
Mülberger ( D .d .P .) : Der Umstand , daß es

sich hier um ein Notgesetz handelt , läßt verschiedene schwere
Bedenken , die sich gegen das Gesetz richten , zurücktreten. De --
Wahlalter (20 . Lebensjahr) muß für Gemeinden „ go-

^ kl ' > ^ Z !' ' ' s ' '
..

mögen verfügen will , verwaltet haben;
"ES

ist ei » Unterschied zr . , .ineindewahl und politischer Wahl.Für größere Gemeinden sollte die Höchstzaht ihrer Mitglieder
erhöht werden . Man sollte es der Gemeinde überlassen, den
Wahstermin selbst zu bestimmen. Allen Parteien sollte Gelegen¬
heit gegeben werde» , ihre Vertreter ans das Rathaus zu ent¬
senden . Bei den Gemeindemahlen müßte eine gewisse Stabilität
der Verhältnisse eintrcten , so z . B . sollte die Ergänzung des
Gcmeinderatskollegiums besser alle 3 Jahre je zur Hälfte statt-
fiuden. Ich befürchte eine gewisse Wahlmüdigkeit , wenn auch
che Gemeindewahlen am Sonntag vorgenommcn werden. Redner
beantragt , den Entwurf einem Ausschuß von 24 Mitgliedern z-"
berwcisen.

Abg . Sommer (Zcntr .) tritt dafür ein , daß das aktive
Wahlrecht vom 20 . auf das 21 . Lebensjahr hinaufgesetzt wird.
Wahlberechtigt sollen nur die sei » , die länger in der Gemeinde
sind und die Verhältnisse kennen . Wir sind für die Sonntags-
wahien : sie soiitrn aber zu bestimmten Stunden stattsindcn , und
nur alle 3 Jahre .

Abg . Schlegel (Soz . ) begrüßte den Entwurf, hätte aber
) aran äuszusctzen, daß die Verhältniswahlen nur ber Gemeinden
>. Klasse vorgenomme, : werden : der Proporz sollte auf sümt -
iche Gemeinden Anwendung finden . Bon einer Sonntagswahl¬
müdigkeit kann keine Rede sein. Der Entwurf bedeute einen
Schritt vorwärts .

Abg . Bazille (B .P .) : Ein Bedürfnis für ein Not-
r . Es .

gesetz liege nicht vor. sei die Gepflogenheit der Revolution,
zas Land mit zahllosen schlechten Gesetzen zu überschwemmen.
Die Bürgerpartei sei mit oer Beseitigung des Bürgerausschusjes
.' inoerstanden , wende sich aber gegen die Herabsetzung des Wabr -
rsters auf das 20 . Lebensjahr.

Abg . EnaeIhart ( U .S .P . ) ist . mit diesem „Kind der
Revolution " ebenfalls nicht zufrieden , weil es ,zu viel Manger
enthalte , die stark hinter den programmatischen Forderungen
mu Firmenträgcr der Vorlage znrückbleiben. Das Wahlalter
dürfe nicht herabgesetzt werde» , andernfalls müsse auch das Boll -
jährigkeitsalter herabgesetzt werden . Der Lebenslänglichkeit der
Utsvvrsteher sollte endlich ein Ende gemacht werde» .

Minister des Innern Dr . Lindem an » betonte , daß die
Regierung sich Vorbehalte, alle weiteren Reformen bei der Revi¬
sion der

'
Gemeindeordnung zu regeln . ILr hoffe ,

'daß die Be¬
denken gegen den Entwurf fortfallcn werben , wenn er nn
Ausschuß durchberäten werbe.

Der Antrag auf Uedenveisung des Gesetzes an den Ausschuß
wird angenommen . , ,

Nächste Sitzung Freitag morgen f/z10 Uhr.

Rrichstmttd nim Schutze dev deutschen Kriegs - und
Zivilgefangene .

Die Ortsgruppe Pforzheim sammelt hierfür Mitglieder
der Beitrag ist nach Belieben jedoch nicht unt-r 1 Mark .
Tie Bestrebungen ins Vereins sind: 1 . beschleunigte Rück¬
gabe aller Kriegsgefangene, 2 . bis dahin Bcsseruna ihrer
Lebensbedi'ngungen . Es ist jedermanns Pflicht im Jntresse
unserer Gefangenen im Ausland dem Bunde beizutreten.
Eine Einzeichnungsliste liegt bei uns auf und bitten wir
hiervon ausgiebigen Gebrauch zu machen ,
s Postalisches . Vom 1 . Februar an wird der Fern-
prech und Telegrasendienst an Werktagen wieder bis 9 Uhr

abends verlängert .

Württemberg .
SP . Stuttgart » 29 . Jan . (8 . evang . Landes

synode . ) In der 5 . Sitzung kam die erste Lesung de!
Wahlgesetzentwurfs zum Abschluß. Die Synode beschließt
wie in allen anderen Kirchenbezirken so auch iin Kirchen-
bezirk Groß-Stuttgart , die M ehr hei ts w ah l zur An¬
wendung zu bringen . Beim Ansscheiden eines Mitglieds
ist eine Ersatzwahl zu veranstalten . — Hierauf berichtest
Kousistorialpräsident 4) . v . Zeller über den Verlausder beim 4M jährigen Reformationsjubiläum veranstal¬teten Gedenkfeiern, sein Dank galt allen Mitwirkenden
vor all'

cni auch den Schulbehörden und Lehrern , süi
ihre freudige . Teilnahme . Dr . Egelhaaf gab seiner be¬
sonderen Befriedigung darüber Ausdruck, daß man infolg ,
des taktvollen Verhaltens der evangelischen und der katho¬
lischen Seite ungetrübt habe feiern können.

(- ) Stuttgart , 30 . Jan . (Von der Presse .)
Nachdem der alte und neue Cisenbahnerverband sich ver¬
einigt baben , stellt das „Flügelrad" sein Erscheinen ein.

(- ) Ludtvigsburg , 30 . Jan . ( Auf dem Heim -
w e g . ) Nach einem Telegramm des Chefarztes des Landw .
Feldlaz . 33 aus Cottbus trifft das Lazarett Voraussicht-
lich Dienstag oder Mittwoch in Ludwigsburg ein .

(- ) Enzberg , 30 . Jan . (Gut ab gelaufen . )Als der Abendzug nach Mühlacker schon abgefahren war,wolltc ein Langholzfuhrwerk noch über den Bahnübergangam Ende des Dorfs , wurde aber erfaßt und umge-
ivorfen. Ter Fuhrmann rettete sich durch Abspringen .
Die Pferde gingen durcb . Ter Zug setzte mit halbstün¬
diger Vecs 'üitung leine Fahrt forst

( -) Kirchheim a . N ., 30 . Jan . (Die Unsicher¬
heit .) Auf der Straße von Kirchheim a . N . nach Wal¬
heim erlitt ein mit 420 Zentnern Zement beladenes
Lastautomobil eine schwere Beschädigung. Als die Eigen- '
tümer das Auto später flottmachen WWL-" - ' - der
Zement größtenteils gestohlen. A . . , Werrooue Teile des
Wagens waren verschwund -ru .

op . Stuttgart , 28 . Jan . l8 . Ev . Landes -
synode . ) Von Herzog Wilhelm von Württem -
b erg ist eine Antwort auf die Kundgebung der Synode
eiugelaufcu : das teiluehincude Gedenken habe dem Her¬
zog mohlgetan und er wünsche der Synode von .He,
zen weiteren segensreichen Verlauf. Im Fortgang der
Beratung über die Herstellung der Wählerlistenird Artikel 7 Absatz 1 des Gesetzentwurfs in folgen¬der Fassung angenommen : Für jede Kirchcugemeiudewird eine Wählerliste ausgestellt, soweit erforderlich ausGrund von Anmeldungen der Wahlberechtigten , wozuein öffentlicher Aufruf ergeht . In die Wählerliste wer¬
den diejenigen Kircheiicjcmeiud .'genosicn eingetragen ,
welche ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt

' m
der Kirchengemeinde haben .

(--) Stuttgart , 29 . Ja » . (Ter Gehalt des
Präsidenten .) Nach dein Ansschußantrag erhält der
Präsident während seiner Auitsdauer für seine Tätig¬
keit und für Ncprnseutatiousaufwaud unter Wegfall der
Aufwandsentschädigung eine Entschädigung von monat
lich 1000 Mark.

(-) Stuttgart , 29. Jan . ( StaatsschuldenVer¬
waltung . ) Der Entwurf eines Gesetzes über die Ver¬
waltung der Staatsschuld ist erschienen . Er lautet : Die
Rechts N ' D B 'p' Mo dD ' S r
und, der früheren Sraaisittjuideneerivttluuigslouurr-Hion



vezüglich der VerlvältMg der Staatsschuld
' werden " bis

zur anderweitigen gesetzlichen Regelung auf deu Präsi¬
denten der verfassunggebenden Ländesversanuulung und
die beiden Vizepräsidenten dieser Versammlung übertrag

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Kriegsstiftun g eu .)
Aus dem Reinerlös der von der Postverwaltung im
Jahre 1916 ausgegebenen Jubiläumsdieustmarken ist je
eine Kriegsstiftung für Angehörige der württ . Post und
Telegraphenverwaltung und für Angehörige der württ .
Eisenbahn - und Dampfschiffahrtsverwaltung errichtet
worden .

(-) Stuttgart , 29 . Jan . (Wieder einer . ) Ter
für den Oberamtsbezirk Backnang amtlich zugelafseue
Nutzviehhändler Moritz Oppenheimer , wohnhaft in
Stuttgart , Kriegsbergstr . 21 , hatte , wie durch Beamte
des Kriegswucheramts festgesiellt wurde , an den Metz¬
germeister Georg Zinser

'
in Stuttgart verbotenerweise

einen von ihm zu Zuchtzwecken aufgekauften Farren ver¬
kauft und ihn in seineul Stalle in Backnang schlachten
lassen . Die Beteiligten sehen ihrer Bestrafung entgegen .

(--) Fellbach, 29 . Jan . ( Erwischt . ) Tie Täter
des gemeldeten Mehldiebstahls sind in derselben Nacht noch
festaenommen worden , als sie mehlbestaubt mit einem
Handwagen von Hosen zurückkamen . Ein Sack wurde
im Tampfkamin der Schmidener Ziegelei gefunden . Ei¬
ner der Diebe , ein Soldat , ist entflohen .

(--) Ulm , 29 . Jan . (Pacht garten . ) Bei der
Verpachtung eines in Kleingärten aufgcteilten städtischen
Grundstücks hatten sich für 25 Gärten im durchschnitt -

ncyen Meßgehalt von
' 6 Ar 300 Liebhaber eingestellt .

Für 1 dir wurden bis zu 28 Mk . geboten . Die Bau -
! abteilung des Gemeinderats , die für das Ar Preise von
! 6—8 Mk . festgesetzt hatte , genehmigte diese Angebote

nicht , sondern beschloß!, die Gärten neu zu vergeben , wobei
in erster Linie Kriegsteilnehmer und Kriegerwitwen be¬
rücksichtigt werden sollen .

(-) Oberndorf , 29 . Jan . (Arbeitslosigkeit .)
Durch den Zusammenbruch ist die hiesige Waffenindustrie ,
die im Kriege über 6000 Arbeiter beschäftigte , in eine
schwierige Lage geraten . Zur Besserung der Verhältnisse

l sollen der Waffenfabrik die in württ . Sammellageru be

s findlichen Gewehre — etwa 50000 — zur Reparatur über¬
wiesen werden . Ebenso ist eine Zuweisung solcher Gewehre
aus Preußen in Aussicht genommen . Dadurch können
einige Hundert Arbeiter beschäftigt werden . Weiter will
man dazu übergehen , Lokomotivbestaudteile herzustelleu .

( - ) Niederst tien , 29 . Jan . (Pjerdemark t .j Der letzte
Pfcrqemarkt war mit 110 Zuapferüen und 7 Remontcn gut be¬
sucht . Bei lebhaftem Handel wurden fast alle Pferde zu hohen
Preisen , bis zu 9500 Mark für ein Stück , verkauft.

Gemeiuvewahlrecht und Gemeindevertretung .
Der Notgesetzentwnrf über das Gemeiudewahlrecht

und die Gemeindevertretung ist der württ . Landesver¬
sammlung nunmehr zugegangen . Darnach steht das
Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den Ge¬
meindeämtern und das Stimmrecht in sonstigen Ge-
meindeangeleaenheiten allen württ . Staatsbürgern bei -

«IIIWII »»»» » « Will» I»»»»»! I IIW!141I1I>, .. . 0 - «rin-

derlei '
Ges ckechts W , die das 20 . Lebensjahr vollendet

haben und im Gemeindebezirk wohnen . In den Ge¬
meind erat können wahlberechtigte Personen gewählt
werden , die das 25 . Lebensjahr vollendet haben . Aus
den Gemeinderat gehen die bisher dem Gemeinderat „ n ^

"
ürgerausschuß und den beiden Kollegien zusammen An¬

gewiesenen Befugnisse über . Die Zahl der Mitglieder ,
die durch 3 teilbar sein muß , beträgt in großen Städ¬
ten von mehr als 100 000 Einwohnern 33 - 54 , in
solchen von mehr als 50 000 bis 100000 Einwohnern
24 bis 39 , in mittleren Städten 15 bis 30 , in den
übrigen Gemeinden erster Klasse 12 bis 18, in Gemein¬
den zweiter Klasse 9 bis 15 , in Gemeinden dritter Klasse
3 bis 9 . Test Gemeinderat wird in sämtlichen Gemein¬
den spätestens im Mai 1919 neu gewählt . Aus dem
neugewählten Gemeinderat scheidet das erste Drittel mit
Ablauf des Jahres 1921 , das zweite Drittel mit Ab¬
lauf des Jahres 1925 aus . Diejenigen , die bei der
Wahl die geringere Stimmeuzahl erhalten haben oder
ruf die bei der Verhältniswahl die niedrigeren Höckst-
zahlen entfallen , gelten als auf die kürzere Änits -

uer gewählt . Tie Bestimmung findet bei Eintritt von
Lrsatzmitgliedern Anwendung . Tie Gültigkeit des Notgc -

i setzes erlischt am 31 . März 1920 . Bis dahin wird
j wm Landtag eine dauernde Gcmeindeorduung geschal-
! en werden .

Druck und Verlag der B . Hosmann ' scken Buchdruckeiei in
Wildvad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Stadt Wildbad .

a« Samstag , de« 1. Febr . ISIS ,
dorm. Uhr

aus dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Ausst - eich aus
dem Stadtmaid 6 Kegeltal :

Hirschweg .
a ) Abteilg . 8
614 St . tannenes Langhol : 1 .— 4 . Kl . mit zus . 610,28 Fm .

73 St . tannenes Sägholz 1 .— 2 . Kl . mit zus. 92,03 Fm .
b ) Abt . 5 Diebau , 6 Schöngarn , 7 Schöntann und Abteil .
11 Hintere Ebene (Scheidholz )

51 St . tannenes Langholz 2 .— 6 . Kl . 37,94 Fm .
8 St . tannenes Sägholz 1 . — 2 . Kl . 6,06 Fm .

Stadtmaid 1 Meistern
c) Abt . 10 Ziegelsteigle

96 St . forchenes Langholz 1 .— 5 . Kl . 187,35 Fm -
8 St . forchenes Sägholz 1 . — 2 . Kl . 12,15 Für

19 St . tannenes Langholz 1 .— 5 . Kl . 22,32 Fm -
ä ) Abteilung 9 k Jägerwegle
I0l St . forchenes Langholz 2 . - 5 . Kl . 89 . 19 Fm .

1 St . forchenes Sägholz 1 . KI . 2,01 Fi » .
23 St . tannenes Langholz 2 .— 5 . Kl . 19,25 Fm .

1 St . tannenes Sügholz 2 . Kl . 0,32 F ;n .
e ) Abteilung 5 k, a Kappclberg
365 St . forchenes Langholz 1 .— 6 . Kl . , 352,56 Fm .
10t St . forchenes Sägholz 1 . — 2 . Kl . 142,75 Fm .

55 St . tanneues Langholz >. — 6 . Kl . 98,87 Fm .
19 St . tannenes Sägholz 1 — 2 . Kl . 26,33 Fm .

k) Abteilung 8 k Kienhalve
309 St . forchenes Langholz 1 .— 6 . Kl . 36l,05Fm .

12 St . forchenes Sägholz l . —2 . Kl . 17,71 Fm .
71 St . tannenes Langholz 3 . — 6 . Kl . 41,08Fm .

1927 St . 24lA30F >m

Die verschlossenen vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen , in ganzen und Zeutelsprozenten auSgedrückwn
Angebote mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz "

wollen spätestens zu oben genannter Stunde dem Stadt¬
schultheißenamt übergeben werden . Der alsbald auf d m
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können Oe Bieter an -
wvhnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1919 , der
Ausschuß ist zu I00g/o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 22 . Januar 1919 .
Stadtschultheißenamt Bätzner .

Trockm -Mlch .
Auf Lebensmittelmarke 24 wird abgegeben :

50 gr . Trockenmilch
Kuhhalter sind nicht bezugsberechtigt .
Listen Schluß Samstag Abend 6 Uhr .

_ Stadt . Kel»eusmMe !M°t Wildbad .

FreiMigt FmMhr, MiW .
Sämtliche im Besitz der Angehörigen von gefallenen '

Kameraden , sowie nicht mehr Fsuerwehrpflichtigen Personen
befindlichen Nniformröcke usw . wollen bis j

längstens nächsten Samstag ^
eim Magazin -Verwalter Herrn Schlossermeisicr LippS ,
egeben werden .

Das Kommando .

Wildbad .

IveiwiMge

Die von deu Gastwirtsebeleuten
Friedrich und Christiane Hempei non hier ,

zuriickgelasseuen Grundstücke
j Geb . B 60 —80 qm Wohnhaus , das Gasthaus zum Ventilhoru
! mit Schweinestall und Hosranm in der Kömg - Karlstraße samt
, Geb . B 60 a— 25 qm tziallgebäude hinter dem Wohnhaus
) V 61 daselbst je mit gemeinschaftlichem Gang , und Parz .
' Nr . 1650/51 —15 a 76 qm Acker und Scheuer im Meistern
bei deu drei Brunnentrögen , kommen am

! Mo «Lag, den 3 . F -bruar L9L9,
vormitags lO Uhr,

- auf der Notariatskanzlei in Wildbad öffentlich zur Verstei -
'
gerung .

'

: Den 21 . Januar 1919 . -
! _ Be zirksnotar Kr rhm ._

!
!

"
^

Wildbad . j
! Die Urrkanfsläden zwischen der Trinkhalle und den !
! Kuranlagen sind auf kommende Kurzeit wieder zu j

! Vermieten !
Näheres durch die K adner m altn ng . !

khrmlizt

Aufforderung
z» kicklitt >« die ImlckÜM 8e«kMeh.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt sind,
werden aufgesordert , sich

spätestens lrls 1 . Februar 1919
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden ,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 3 —l5Mk . m bezahlen haben
die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch
hier wohnende Arbeiter , Dienstknechte usw . feuenvehrdieust -
pflichtig sind .

Wildbad , den 28 . Jan . 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

'
WvoikcLrten - Abgcrve .

Die Abgabe der Brot und Fleischkarten usw . erfolgt am
Samstag den 1 . Februar von 9 — 12 und von 1 —4 Nhr .

Ktrtdt . Aeberrsrnittckarnt Wildbad

Mckillige Fmmck . Mtad .
Nächsten Sonntag morgens 8 Uhr treten sämtliche Mit¬

glieder der Feuerwehr , wegen Neu - Einteilung in den Zügen ,
vor dem Feuerwehr -Magazin an . Anfng : Dienst - Rock
und Mütze .

Zugleich haben die, in dieser Woche sich meldenden
Kameraden beir . Aufnahme zur Stammrolle zu erscheinen .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Da« Kommando .

Msbmil da NtBUSickc » ms

Ortsgruppe Miidbad .
Sa » stag , de « L . Febr . abe « s 8 Uhr

Versammlung .
irn Gasthaus zur Kintracht

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Umstand .

sowie

empfiehlt

gelb und weiß fest und

8tLdl8Mkus

Z Liederkranz Wildbad .

^ im

«r Kosthau « zur Linde

Nach 5 jähriger Unterbrechung findet am
Samstag den 1 . Februar

eine

GkillllB -IllllkiWillig
in Geineinschaft mit dem e » . Kirchenchor statt ,
wozu die verehel . Ehren und passiven Mitglieder
srcundlichst eiugelade » werden .

Anfang HO 7 Uhr .
Der Ausschuß .

K
K
K

K
K
K
Lb
K
K

ES
K
A

K

«K Ualr-rdaimnazaden-
W des rv . Ktrchrnchors

(unter gütiger Mitwirkung des Kiederkranzes )

H im - Ll . - o . ns - al .
am Samstag , den 1 . Februar

E - abends V- 7 Uhr
für die aktiven und passiven Mitglieder der
beiden Vereine .

E ' Sonntag » den 2 . Fedrnar
EK . abends Hz 7 Uhr

füv WichluritgLU dev Kirr ! ' ittspveis 60
-E Wig - vssevvrevten Wkah 1 Mark
rW Sonntag mittag s Uhr Aufführung für Kinder
»M Eintrittspreis pro Kind 20 Mg .

E Krrchettchsrs .
-M .

- K - GWGMMUGOGMMB

HM

W
W
W

W

U. 1r.««tis»tr Miite!sDittt° I>l>k
gvoßes Waket Mli . 1,45

Zigarren zu 26 , 30 , 40 , 30 und 70 Dfg .
Zigarelicil von 6 Psg . an .

ei

Robert Treiber .

Ehr . Schmid n . Sohn .
Ta 'oakw arcn großhaudluiig Könia - Karlstraße 68 und 71

Einen guterhaltener zweisitz -! Eine
igcr eisernen

8eI »it ««8<;dudH
hat zu verkaufen .
G . Mayer » Schi Allermeister.

in Froher de !

8 <; kuM L 8o ! ni )
LiöniK - Lailstl 'asss 68 n . 71 .

i sind wieder eingetroffen bei
' Robert Treiber .

Eine wenig getragene weiße

passend für Mädchen von 14
17 Jahre ist zu verkaufen .

Näheres in der Exped . (223

Eine Partie neue

hat zu verkaufen .
Fritz Krachhold.

mit 2 Zimmern und Zubehör
sucht per 1 . März zu mieten .

Näheres in der Exped . (223
Zu verkaufen ein Paar

Schneeschuhe
Wer sagt die Exped . (224

Hubemtzt
Stück 1 .50 und 2 Mk.

Ztirmtze
extra groß Stück 2 .50 Mk.
bei
Ehr . Schmidt » . Soh «
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